
    
    

    

    
Panziger Volhsſtimme“ erſcheint täglich mit Aus⸗ 
Gbeiſt ‚und Felertage. — Vezugspreiſe: In 

zig Zuſtellung ins Haus wöchentlich! „IO DA—. 
maliich 4.50 PIk., „vierteljährlich 13,50. Mä. — Poſt⸗ 
10 außerdem monallich 30 Pig Buſtellungsgebahr. 
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Organ für di werktätige Bevölkerung 
»eσees der Freien Stadt Danzig 6. 

  

     
Di Proklamierung der „Freiheit“. 
In traditionell'feierlicher Weiſe iſt geſtern der Freiſtaat 

Danzig aus der Taufe gehoben worden. Daß unſere Be⸗ 
Urteilung dieſes Ereigniſſes keine freudige ſein kann, „haben 

L bereits mehrfach betont. Das Unrecht, das an Danzig 
ngen iſt und dem Danzig nunmehr durch die feierliche 

oilamalion voll überantwortet wurde, kann befonders in 
Tagen, da die Begehrlichkeit der Polen wahre Orgien 

rt, um noch den letzten Reſt unſerer Kreiheit zu erſticken, 
waͤhrlich keine Freude auslöſen. Gerade wir Sozialdemo⸗ 
traten, denen ücbes Mürecht, jede Büttelung eines Volkes, 
ſei es die Unterdrückung im Innern oder die Knechtung nach 
oußen, ſtets in der Seele brannte, 

ing, wie ſie auch geartet ſein konnte, bekämpft haben, 
muß die Feſſelung und Ueberantwortung des eigenen Volkes 

um ſo wehmütiger ſtimmen. Selbſt dem Verkünder der 
„Freiheit“ des Freiſtaates muß in dieſer Stunde zum Be⸗ 
Bußtſein gekommen ſein, was es beißt, eine Bevölkerung 
von feſt viermal hunderttaufend Menſchen dem Schickſal 
einer fremden Willkürmacht zu überantworten, mit deren 

Siaatsdaſein, Wirtſchaftsleben, Kultur und Sprache ſich 

   

     

  

   
   

  

    
   

Vollſtrecker des 2 Verſailler Machtipruches des Augenblickes 
dierer ohnmächtigen Ueberantwortung nicht entziehen konnte, 
läht die als Milderung gedachte Verbeugung vor deß Gloriole 

err deutſchen Armee erkennen. Dieſe aus fremdein Munde 
in dieſem Augenblick gemachte Aeußerung kann aber nur 

ein ſehr eigenartiger Troft ſein für das Geichit, das Danzig 
beſchert iſt. 

ů Demgegenüber brachte die Erklärung der ſozialdemo⸗ 
ratiſchen Fraktion die Erwarhimgen zum Ansdruck, die die 
werktätige Bevölkerung im Hinblick auf die Geſtalding des 

Freiſtaates in dieſer Stunde bewegen. 

Danzig iſt durch die Proklamation nunmehr zur „Freien“ 
Stadt erhoben und wird nunmehr des Schutzes des Völker⸗ 
bundes voll teilhaftig werden müſſen. Erſt dann, wenn die 
Worte der fremden Staatslenker, daß der Völkerbund die 
Achtung der kleinen Stagten und der Selbſtändigkeit der 
Völker Wahrheit werden läßt und dieſe auch auf Danzig zur 
Anwendung bringt, dann erſt worden wir uns der Stunde 
heuen können, denn erſt in der ſoloſtändigen Entſcheidung 
des Danziger Volkes werden die Sterne des von uns er⸗ 
krehten Schickſals den Weg weiſen, der uns wieder zur 
großen Kuliurgemeenſchaft mit Deuiſchland ſchrankenlos 
zurückführt. 

Bis dahin wird Danzigs Bevölkerung auch weiterhin 
deutſch bleiben, fühlen und denken und ſich dem Machtſpruch 
nicht freiwillig untermer ien. Danzigs Arbeiterſchaft iſt 

3 zempfgewoßnt und wird im Strudel der Ereignifſe der 
räger der Freiheit und des Rechtes bleiben, ſelbſt 
enn ſich andere geſchäſtsküchtige Kreiſe nicht früß⸗ 

zeitig genug auf den Boden der Tatſachen ſtellen können. 

   

   

Die ſächfiſchen Landtagswahlen. 
ODreiden, 15. ud. (W. T. LO.) Nach den biä mwachmiztags 

2 uhr in der Staotskanzlei vorliegendeh Wahlergebniſſen ergibt ſichß 
folgende Verteilung der Mandate flr den ſüchſiſchen Londtag: 
Teutſchnationale 20. Deutſche Vollspartei 18, Demokraten 8. Unob⸗ 
bängige (rechts) 13, Unabhängige (iints) 3, Kummimiften 6, Zen⸗ 
tum 1. Sozialdemokraten 27, zuſanunen 90 Abgerrdiete. Der altt 
Londiag vrſtand aus 48 Sozialdemekraten, 22 Demokraten 15 En⸗ 
Sdamgirn. 18 Deutſchnationalen u 2 Deutſche Bolkspartkt. Die 
Kechtspartelen haben 21 Sitze geweinnen. die Dematralen 14 Size 
kerloren und die ſozialiſtkichen Parttien . 

Zu'den fachſsſchen Waßlen Bebt bas.Berl, Kotkebt-- en 1⁵⁰ 
der Deutſchnationalen herbor mud bezeiczver die Waßlalederkoge der 
unabhängigen als ſchwer. Die Wohies dertetes im Emgen ebse 
weltere Derſchiebung nach rochtl. Die Spzialdemokratte 
bleibedir SEge Aartti. Sie Heritfehtetienalen Kücken 
zen Es die zweite Stelle. Sämtlicßhe esscieiſe 
din zahlemmüfig eine gcmaghe Meheheit erhrben Pylieiche Beßen- 

  

Duhii ů05 „eiheit iicher⸗ Shie alt g. 

weil wir jede Unter⸗ 

Danzigs Bevölkeang nicht verbunden fühlt. Daß ſich der 

die Motoren zur indiüſtriellen, Verwendung in Keſpruch E 
mümnen Da aber Die 
   

—.—.— der K*— Aemeaften 

Im Wahltreiſe Chemnitz⸗Zwickau ergaben ſich folgende Stimmen⸗ 
zohlen! Demokraten 46 743, Deutſchnationole 138 313, Deutſche 
Voltspartei 138 352, Zentrum 2196, Mehrheilsſozialiſten 268 622. 
Kommuniſten 78 321, Unabhängigt 65 8U6, zufammen 751 943 
Stimmen. 

* 

Die Regierungsbildung in Sachſen. 
In Beſprechung des Ergebniſſes der ſächſiſchen Landeswahlen 

weiſen die Berliner Mlötter auf die großen Schioterigtelten der 
neuen Regierungsbildung hin. Die bi⸗ Regierungsparteien, 
Sozialdemolreten und Demokraten, haben die-Mehrheit eingeblißt, 
da fie zuſammen nur noch Über 34 Stimmen verfügen. Nach dem 
-Borwärtz“ könne mit der ſozialiſtiſchen Wehrheit nichts angeßan⸗ 
gen werden, denn die Kommuniſten und Neukommuniſten kehnten 
jede Veteiligung ab. ů 

Polen verſchachert Memel. 
e, 15. Nov. - D. 3. ) Am 6. November ſand in Memel 

  

  

  

   

    

   
     

und des Pisſormten mit führenden Män⸗ 

itauen wie Gaigalat und Stiklorus darüber katt. 

uer mit einer Abtretung des Memelgebietes an 
Litauven cinverſtanden ſeien. wenn ſich Litauen als Fäderntivſtaat 
an Polen anſchlicße und Zeligowäki in Wiina ſelbſtändig bleibe. Die 

Tarrba ſoll mit dieſem Projekt rinverſtanden fein. Desgleichen 
billige, ſo heißt es, der Alliiertenrat den Anſchluß des Memelgebie⸗ 

tes an Litauen, wenn dirſes Wilna an ZeEgonski abtrete.— 

Polen gekärdet ſich ſehr freigebig und iſt es für den Schutz 
bes Vôlkerbundes, der süüeh für Memel., als Objekt des Berſailler 
Friedensvertrages gilt. bezeichnend, daß er deeſer Verſchacherung 
leine Sunktion erteilt haben ſoßl. Oß ſich der Völkerbund nicht be⸗ 

wußt wird. wie ſeine Polktik der Achtung der Selbſtändigkeit und 
der Freiheit der Völker von Polen fortlauſend in brösker Weiſe 

it Füßen getreten wird! 

  

  

  

  

Wrangel auf der Flucht. 
Sewaſtapol, 14. Mov. (Davas.) Ernerol Weangel befindet 

ſich in Sewaſtopol. Der Kreuzer Waldeck⸗Aonſſcan befindet ſich in 
Dertigen Heſen, um Ihs en Sord zu nehmen. Wrangels Niederiage 
wird hanptſäüchlich auf lhtvert Mentercien in ſeiner Armer zurück⸗ 

geflihrt. 

Die Eulſcheidung über die Dieſelmotoren. 
Berlin, 13. Nor. (W. T. B.) In der Frage der Dielel⸗ 

motoren iſt der deulſchen Friedensdelegation in Paris die 

  

Antwortnote der Voiſchafterkonſerenz übermittelt worden, in 
der es heißt: Nach gründlicher Prüfung iſt die Sotſchafter ⸗ 
konferenz zu folgender Entſcheldeurrg gekommen: Die von 
der interallie-ten Morinekontrollkommiſſien angeſtellten 
Ermittehmm. daben ergeben, daß abgeſehen von einem 
Vorrat von Sägeſabr 298 Unterſeebootmatoren die Jahl der 
induſtriell verwandten Motoren unbedentend iſt. Dieſe 
Zahlen Beſtärten die Botſchafterkonferenz in der Anſicht, daß 
dieſe Motoren bei der Verwendimg im der Induſtrie nicht 
wirtſchuftlich arbeiteten und rechtfertigt andererſeits die Auf⸗ 
kaſſunz, baß Heutſchland im Wirkiichkeit wicht berechligt R. 

  

deutſche Regierung w⸗    

tang habe dieſe fartſitkchr Berechhnmn nicht Aus cixe Besgäragts, en Hendels- od   

wu ſei den Zaklen uicht mögklich. Eet Pleibe⸗ walennng he. Weite. — DerBeneseR- tt 
zufammen, daß das Wahßiergebnis für die Ust 
wüeniſten enaef —3 erſchrechend kel. 

    

Das Geſamtergebnis in Vresdeh-Slakt lantet ——— 
— 18 740. — 22 485. Den 

2 51h, Lentrum 8787, Hüabhängige (r 3 

  
öů Volge 
wöllig ausgeſchloſſen, daß bei emer weiteren 
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Me Klrnet 5 Wohmranll. 
Senn wir der Wadnungsfrugt bereits mehrfach 

— Längere Ausführungen gewidenet i ſo hielten 
wir die Veröfſentlichrnig auch ———— 
Artikels des Genoſſen N. Eik 
betracht der außerordentlichen Weängie bes 
Prodlems für dringend geboten. Wie wohl die Aus⸗ 
führungen unter Zugrundeledieng der deutſchen Ber⸗ 
hältniſſe gemacht find, haben ſie für Danzig keine 
geringere Bedeutung. Ked. b.-Volksſt. 

der Wartetg in Kaſſel hat den Parteivorſtand beauf · — 
tragt, eine Kommiſſion aus Vertreiern der Reichstagsfrat⸗ ů 
tion, des Allgemeinen De Gewertſchaftsbundes und 
anderen Sachverſtändigen zu berufen, die die Wohnungs⸗ 
frage beraten und richläge vur Bergeſentchaftung 
des Wohnnngsweſens ausarbeiten o. Die vom Warteitag 
eingeſetzte Programmkommiſſion hat. ebenfulls eine Unter⸗ 
kommiſſion eingefenzt, die die Wohnungsfroage prüfen und 
programmotiſche Horderungen zu dieſer Frage formulteren 
ſoll. Ich will den Arbeiten dieſer beiden Kommiſſtonen nicht 
vorgreifen und mich hier webder mit dem neuen Partei⸗ 
programm, noch mit der Bergeſellſchaftung des Wohmuachs⸗ 
weſens beſchäftigen. Dagegen möchte ich hier eine Hrage 
erörtern, deren Entſcheidung keinen Jufſchud dildet, wein 
vem ihrer Löſung nicht nur das Wohl und Wehe hundert⸗ 
tauſender Vauarbeiter, ſondern auch das Wohl und Wehs-⸗ 
der Mieter abhüngi, nmſich; die Frage: Mie — 
wir den völligen Iuſammenbruch der Bawwirfichuft? wmie 
verhindern wir die weitere Junahme der Wobwungenok? 
Wie verhindern wir eitee maßieie Sleigeruug kEer Wohaungs. 

    
          

    
        

        
          

      
         

           

   
    
   

     
       

              
      

             

           

        

  

   
    

  

   
    

   

  

geg u 
iſt. Es iſt ferner bekaumt, daß Wohrumgen nur mit ößßent⸗ 
lichen Zuſchüſſen zu bauen ſind, und es iſt endſich bekannt. 
daß weder das Meich. woch dar Sügreent weederer Se— 
die Mittel beſitzen, die zur WSewöäß 
zuſchüff erforderlich ſind. Wenn diele Wilel ir olernüchſter 
Zeit nicht aufgebracht werden, ſo wird binnen burzem 
ganze Wohmingsbautätigkeit zum Stüllſtand konmen. 
Folge wäre auf.der einen Seite eine maßlofe Bergröße 
der Arbeitskoſigkeit. und zwar nicht nur im Weende Sauhnee . 

    

   
    

  

    
      

     
    

      

    

dern auch in allen vom Beugewerde 2= 
Transport, und Baunebengewerken. 
ſtottungennduſtrien uſw. Dennm wem Reine Woßwingen 
baut werden, werden keine Bauſtoffe, keine Möbel, kein 
Bilder gebruucht, haben die Ziegeleien, Sementwerte, Kulte 
werke, die Bauſtofftransportbetriebe ulm. nichte Zu 
Aut der underen Sehe wüirde die heute faſt 
liche Wohnung 
und ſchließlich würde auch eine Ader 
gebende Erhöhaug der Mieten die 
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Mietrn lein müßten wenn die heutigen Neubauroſten ver ⸗ 
zinſt werden ſollten, zeigt däas Beiſpiel des Hamburger 
Staates, der ſeit dem vorigen Jahre auf eigene Rechnung 
Wohnungen kaut. Die Koſten für eine Wohnung mit E 
verhältnismäßig ſehr kleinen und einfachen Rüumen ein⸗ 
ſchlichlich Küche im Dappelhaus ſtellen ſich in dielem Jahre 

  

   

    
    

  

    

  

auf 111 Mark. Sollte diefe Summe durch die Mieten 
angemeſſen verzinſt und amortiſiert werden, ſo ergebe das 
eine Jahresmiete von Shäd Mark, während die Miete für 
eine ſolcke nuing vor dem Kriegße höchſtens 600 bis 650 

n hätte. Es iſt natürlich ausgeſchloſſen, daß 
edene Mietpreile für alte und nrue Wohnungen 

uder deſtehen könnten. Nach dem Geletz van An ⸗ 
Nachlrage gleichen ſich bei Wiederherſiellung des 
is der Kräfte die Mieten in ganz kurzer Zeik von 

beibe æ. das Weißt die Koſten für neue Wohmmgen wür⸗ 
den auich kür die Höhe der Mieten in giten Wohnungen maß⸗ 
gebend oin. 

weitere Folge dieſer Entwickelung wäre eine maß 
tL grrung des Wertes aller Pereits bebaulen Grund⸗ 

e Grundſtücke würden mit Hypotbeken belaſtet. 
ie Beſitzer ſteckten in Form von Griürndrenten wahnſinnigk 

(acwiant ein. Nachdem die böheren Mieten elmal kapitali⸗ 
ſiert wéren, lönnten ſpäter die Mieten auch dann nickt wie ⸗ 
der beradarjetzt werden, wem das Bauen wieder billiger 

Die heutigen hoden Baukoſten wirkten ſozuſagen als 
Velaſtung der Mieter. 

Wir iſt dieſs Entwickelung zu umgehen? Wie iſt die 
MWohnungsnol zu beſeikigen und wie ſind die Mieter vor der 
Wiederkehr des freien Splels der Kräfte auf dem Bau- und 
wohnungsmartt zu ſchühen? Einen Weg dazu hat ſchon die 
Negirrung des kaiſerlichen Deuthhland gezeigt, indem ſie 

die Abbürdung der beutigen hoden Baufoſten die Ge· 
ng von Baukojtenzuſchüſſen vorſchlug. Dieſer Vor⸗ 
üit bis ſetzt in kleinem Umfange auch durchgeführt 

woerden, weil man urſprüngtlich boffte, daß die Baukoſten⸗ 
Muerung mir eine vrerhältnismühig raſch vorübergebende Er⸗ 
jckeimung kein würde. Die pewährten Vaukoſtenzuichüſſe be⸗ 
deuten nichts anderes, als daß die Geſamtheit des Volkes 
aus öffentlichen Mitteln für jene Volksgenoſſen, die die heuti⸗ 
gen ieuer erbauten Wohnungen bewohnen müſſen, den größ⸗ 
ten Teil der Miete zahlt. Nun hat weder das Reich. noch 
boben die Länder und die Gemeinden die Mittel. um dieſe 
Zuſchüſſe zurn Bau neuer Wodnungen werter zablen zu kön⸗ 
nen. Wenn die Wohnungsnot beboben werden ſoll, reichen 
dazu 100 Williarden nicht aus. Dieſe Summen durch An⸗ 
teihen aufzubringen iſt engeſichte der völligen Jerrüttung 
unferer Ftnanzen unmöglich Die deuliche Keypierung plunt 
desbold die Einführung einer Wohrungsbgabe. die der 
Deffentlichkeit uuter dem Namen emer Mieteſteuer betannt 
gewotden fft. Sie will mit heſer Abgode den Wodnungsbau 
fördern und die bohen Bartoſten für neue Wobnungen auf 
— gelamter Benußzer der olten und neuen Wohnungen um⸗ 

Dieter Grundgedante iſt nur zu begrüßen, denn ſein Ziel 
üſt die Herſtellung der Solsdarität derer, die deute eine Wob⸗ 
nung haben, mett denen. die wohmengales ſind. Es üt nicht 
Verecht, deß deeirnigen, Sie heute im Veſitz von Wohnungen 
ßud durch die Mieterſchutßgeſethgebung vor der weitcren 
Ser⸗ trung der Mieten geſchützt werden, wenn daburcz ein 
anterer Teil des Volkes keine Wohnungen bekomaten kann. 
Dir Erhebung eitrer Ueht aber auch durch 
aus im Intereſſe der Mieter ſelbſt. denn wenn die Miitei zum 
Wothnungsdon und zur Beſeitigung der Behnungsnot nicht 
aufhebracht erden wird ſich die Wiederherſtellung des 
kreien Spiels ber Kräfte auf die Dauer nicht verhindern 
teſfen, Die Wodrungsnot nruß und mird bei ihrer weiteren 
Zunebme unmter ullen Umſtänden beſeitigt werden, wenn nicht 
mit der Soscdarizét der beutigen Mobrumgsinbaber, Lonn 
ohne de. Au leßten Falle würden aber die Mieder zweilel⸗ 

los viel mehr geſchäbigt. ais ſie es durch die denßbar höchſte 
Mieielleuer würben, nur daß dam ibr Opßer Der privaten 

Mort betra 
AIvet ſo vr 

    

   

        

Hansbeſihertimn xuigule kommt. Desbalb ſollten die Mieter 
nicht nur cees Soltdarität mit den Gokmemgsloſen, londern 
auch in Hreen eigeren Inkeseſſe der Erhebamß einer Wyh⸗ 
rumgsebgabe zuDummen, aber verlangen., daß die Abgabe 
nach loziclen Gefichtspuntten geſtaliet. und daß ihr Ertrog 

dern beß Re mes heten Bigehn Verpeieiten — run i hergeñ Wohmmgen 

Wems nehben ber — noch Behmungs- Wohrurpgschbgebe eine 
lumusſteuer erthyden wird, kann bies mer degrüßt werden. 
ber uns ier vüchen Suuver cllen uber vül Aauten Atu. 
teln wärt die Bahmmeasnet nicht eimmal fahher zu lindern, 
Seichweige zu Mberminden.   

Die Proklamation der „Freien Stadt“. 
Von Parlamentsgebäude und auf dem Regierungs⸗ 

gebäude wehten die Banner der „Freien Stadt“, um der 
„Größe“ des Tages Ausdruck zu geben. Im Sitzungsſaale 
der Verfaſſunggebenden Berfammlung hatten ſich die Ber⸗ 
treter der Behörden und der verſilkedenhen Staaten in ihrem 
vollen Schmuck eingefunden, um die Feierlichkeit nicht ohnt 
das übliche Gepräge vorübergeben zu laſlen. Die ⸗Wür⸗ 
digung“ des Tages haben wir uns an anderer Stelle ver⸗ 
behalten. Nachſtebend bringen wir den Vericht über din 
Verlauf der denkwürdigen Sitzung. 

Präſtdent Reinhard eröffnete die 43. Vollſihung mit 
der Tagevordnumg: 

Bekanntgabe der Freiheit der Stadt Danzig 
durch den ſtellvertr. Oberkommiſſar. 

Oberſtleutnant Strutt verlas darauf folgende Er⸗ 
klärung in deulſcher Sprache: 

Herr Präſtdent! Meine Damen und Herren! Ehe ich 
die Freideit der Stadt Danzig unter dem Schutze des Völker⸗ 
bundes prodlambore, wollen Sie mir einige wenige Worte 
geſtatten. Die Anerkennung der Begründung der Freien 
Stadt durch den Völkerbund iſt mir bis zu dieſer Stunde 
noch nicht zugegangen. Ich nebme aber an, daß der Rat 
des Bölkerbundes ſich mit der Danziger Frage ohne Ver⸗ 
zögerung befaſſen wird und daß es nur eine kurze Friſt ſein 
wird, bis der Völkerbund den Schuh der Freien Stadt über⸗ 
gimmt und auch die Gewährleiſtung der von Ihnen be⸗ 
ſchloſſenen Verfaſſung. Mein Amt ais alliterter Verwalter 
Danzigs iſt beendet, ich bin lediglich ſtellvertretender Ober⸗ 
kommiſſar des Völkerbundes und vertrete die alliierten 
Mächte. Da jedoch die Verfaſſeng der Freien Stadt noch 
nicht anerkannt worden iſt, habe ich angeordnet, daß die von 
Ihnen beſchloſtenen Beſtimmungen in Artt idel 116 der Ver⸗ 
faſſung üder die vortänfige Regierung in Kraſt geſetzt wer⸗ 
den. Im Ramen des bisherigen Verwalters der Stadt, Sir 
Reginald Tower. ſowohl ols in meinem eigenen möchte ich 
Ihnen. den Vertretern der Freien Stadt Danzig, aufrichtig 
für die Unteritützung und das Entgegenzemmen, das Sie 

ß er Frage und natürlich lehr ſchwierigen Lage ge⸗ 

„ meinen Dank a Wir beide werden 
ſteis mit Peralichſtem Gejühl der Freien Stadt gedenken. 
Gleichzeitig möchte ich meinen ergebenen Dank Herrn 
v. Biefiadecki, dem Bertreter der polniſchen Republik in 
Danzig, für die bisherige erfrauliche Zulammenarbeit aus⸗ 
ſprechen. Jetzt. meire Herren, als Soldat zu Solbaten 
ſprechend, denn faſt alle von Ihnen ſind Soldaten geweſen, 
Soldaten der gröhßten und bewun ſen Armer, die 
die Welt jemols geſehen hat, ſage ich Ihnen: Laßt uns Frie⸗ 
den hallen jederzeit, ſowohl innerhalb wie ambeoholb dieſes 
Hauſes. Die Welf braucht Frieven. Mögen Danzig und 
VPolen dem öftlichen Europa derin ein Vorbild ſein. Beide 

iüdlich und zufrieden nebeneinander leben, 
ů rch⸗ ge es Vertrauen und 

Freundſchaß bei gegenieltiger Unterſtütztng. 

Hiermit erktäre ich Kierticht Lie Stoht Donzig und das 
80 b. ende Sebiel mit dem heullgen Tage zur Freien 
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Die Erklärung der Unabhängigen 
gab Abg. Wletiner ab:      

  

eintereſſen dabch 
—— der Frelitaeksintereſſen mr Folgęr Lebobl. Die 
Berwalfang des Freiſlastes durch die Allüierten hol bei der 
Arbeiterſcralt eit den Eirdruc der Peristlichtelt errergt. 
Siehe Streikverbyt. Rertagung der Ver aggebenden Ve 
hammiung. Berfammiumusverbri. Wir un 
Zialiſten Nund uns bewußt. daß bie Acbeiterſ⸗ 

    

  

     

Die Erklärung der ſozialdemokratiſchen 
Fraktion 

geb Genaffe Gehl cb⸗ 

Tug weiſt keinen Ausweg. Mur eines gilt: Die Konflitutiga 
der Freicn Sladt hal der Dauziger Bevölkerung vor den 
Augen der ganzen Welt endlich die Möglichkeit gecebey, ſig 
ſelbft zu regteren. Wir hoflen, daß dieter mſtand nichtnue 
ein blaſſer Gedanke, ſondern eine wirklche Errungenſchafl 
Ifl, damil wir zu unſerer Befriedigung in die Luge verſen 
werden, Rechl. Ehre und Freihcit der AlrbeiterſHafl nac, 
unſeren Grundſähen und Kräften zu ſchirmen. Wir iwerten 

kommen mag, aufs ſchärfſte proleſtieren, wobei wir uns nut 
der ſelbſtbewuͤhten Arbeiterſchaft der ganzen Beit einig ſur 
ten. Die Danziger Soßlaldemokräatie ſit durch ihre Boden. 

Staatsweſens beſonders eng verlullpft. Sie wird daher 
ktels darauf bedacht ſein, daß Freundſchaft mit allen Nae 
barn herrſchl. Sie verlangt nach jeder Richung verſiändaſte. 
juchende Achung, welche ollein friedliche Blüte ermöglicht. 

Wenn der Völkerbund, deſſen Schutz uns verbrieſt in 
uns Kuhe und Zeit läßt, den Gemeinſinu wieder zu bel 
ſo wird es auch einen Auſſtieg geden. Die Soziald 
kratiſche Buartel wird auch unter den neuen Verhältnißen 
ihrer allbewährten Tradikion folgen, um den demokratiſch⸗ 

    

    

Darauf verlas der Präſident D. Reinhard nachſlehrnde 
Erklärung: 

der Geſchichte des Gebietes der Freien Stadt Danzig. die 
nun nicht mehr eine „künftige“ heißt. Heute wird in Genl. 
nachdem bereits vor einigen Tagen von ſeiten der Vert 
der Freien tadt Danzig der Staatsvertrag mit Polen unt: 
ſchrieben iſt und die Gewährleiſtung unſerer Verfſaſfung in 
naher Ausſicht ſteht, die Freie Stadt Danzig errichtet. Durch 
den Mund des Herrn ſtellvertretenden Oberkommiſſars hat 
lgeben im Auftrage des Botſchafterrates die Bekanntmachung 
der Freiheit der Stadt Danzig ſtattgefunden. 

  

treterin des Danziger Volkes, hat in angeſtrengter Arbeit die 

wärtige Angelegenheiten die Vorarbeiten für den Staats⸗ 

Heute war ſie nun berufen, die eben erfolgte Erklärung des 
Herrn ſtellvertretenden Oberkommiſſars entgegenzunehmen. 

Unter den Staatsvertrag mit Polen haben unſere Ver⸗ 
treter in Paris das ehrwürdige Siegel der ehemaligen Hanie⸗ 

ſtadt Danzig gedrückt. 
lichkeit, von denen die Steine unſerer ſtädtiſchen Kirchen und 
Rathäuſer, ſowie die Kanöle und Deiche unſeres Landgebietes 
zeugen. werden wach und von vielen als Verheißungen einer 
glücklichen Zukunft begrüßt. Slärker jedoch als der Eindruck 
dieſer alten Bilder iſt. für die erdrückende Mehrzahl der Bür⸗ 
ger der Freien Stadt die wehmütige und dankbare Erinne⸗ 
rung an das, was wir in der letzten Vergangenheit verloten 
huaben. 

   Müchtige Stoatsſchiffe ſchwanken. 

erweiſen? 
„Nec temere, nec timide“. mehnt uns der alte Wahl⸗ 

lpruch Danzigs. 
und ihrer Politit die Kunſt des Möglichen anwenden, wer⸗ 
den ſie vor Unbeſonnenheiken. wenn ſie den feſten Willen zum 

nung, bei aller Verſchiedenheit ihrer vollliſchen, wirlſchaft⸗ 

Beſies zu ſuchen. Mur durch Eintrach! und gegenſeitiges 
Verſtehen kann der Beſtand unſeres kleinen Sidatsweſens 
geſichert werden. Der Staotsvertrag mit Polen. deſſen ge⸗ 
nauer Wortlaut uns leider noch immer nicht bekannt iſt, iſt 
die Grundloge des Einvernehmens zwdiſchen den beiden auf⸗ 
einander angemieſenen Staaten. Auch geben wir uns der 
Hoffmong hin, daß bei beiderſeitigem guien Willen die Dan⸗ 
ziger Bürger deutſcher und polniſcher Zunge friedſam bei⸗ 
einander wohnen können. 

Wohl ſtehen wir nuker dem Schutze des Bölkerbundes, 
aber was dieſer Schutz auch bei größtem Wohlwollen unjſerer 
Beſchützer für uns bedeuten wird. weiß heute niemand. Wir 
wollen darum non dem großen deutſchen Dichter, deſſen 
Werke unvergängliche Quaderſteine in der Vrücke der b0 
ſchen Kultur bilden, uns ſagen laſſen: „In deiner Bru 
ſind deines Schickfols Sterne“ Gott mit uns“ 

* 

Mit der Abßabe dieſer Erklärungen war die Proklame; 

tion vollzogen und beraumte der Präſident Reinhard 
die nächſte Sitzung auf Donnerstag, den 18. Rovember, noch⸗ 
mitiags 2 Uhr an. Auf der Tagesordmung dieſer Sitzung 
ſteht u. a. hie Beratung einer Weror wang Auir Regelung der 
Einkommenſteuer für 1920. —5* 
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jett en vielen Stellen Eibet mongerehn bemertber Mal und bie Srg bemerkbar macht und die Grag⸗ 
einer planmüiſtgen Durchführung der Kaͤttenverkilgung iſt deshold 
för die Stadt zurzeik von deſonderenm Intereſte. 

Da bie Ratten ſich defonders gern in Spricern uns 
EAufern jür Pebensmitiel güler Art, in Vecdertien. Schle 
und Katrungsmittelhandlungen anſicdeln uid die dort bei 
Vorrätt an Lebensmitteln anßrehen, verſchteppen nad durch =⸗ 
üchrantzeng ungenirhhar machen, fin' We purch ſie bedingten wirt. 

Schafilicken Schöden gerade in L Säeee Zeit der jetz gen Näahruß 
Seest Lh1 Serceis. Aber auch in gelundheillicher Geit 
SPieben ebeteren Waſte eine nesenrer Kel⸗ 

   

        

       
    

    

    

wenn kie keichinoßr Natten freßßen, von ſenen Schmatepern lei 
Werden, Deerch den Genuß krichinenhaltigen Fleiſches Kann ſich 

Serkhungen haben ergeben. daß der Grreg⸗   
ů EEr Va 20 ibsst um iin imste Aultas W iß Ea 

Liodet Mae     

kang — ket Srvatigidelen nird — nicht mit Rarrchl Eal va 

auch in Jukunff gegen jede Vergewolklgung, woher ſie auw 

fländigkelt wit dem Wohl und Wehe des neugegründeien 

ſozialiſtiſchen Gedanken zum Heile Danzigs zu verwirklichen. 

„Der heulige Tag iſi ein Markſtein erſter Ordnung in 

Die Verfaſſungeebende Verſammlung, die erwählte Ver- 

Verfalſung verabſchiedet, durch ihren Apsſchuß für Aus⸗ 

vertrag mit Nolen geleiſtet und bevollmächtigte Vertrcter 
zur Unterzeichnung des Staatsvertrages nach Paris eniſandt. 

Bilder längft entſchwundener Herr⸗ 

Dunkel liegt die Zukunft vor uns, das Völkermeer brandet 
Wird das 

unſeres neuen Staatsweſens ſich als ſeetüchng 

Wenn die Leiter der neuen Freien Stadt 

Notwendigen haben. vor ſchwächlichem Zagen bewahri blei⸗ 
ben. An glle Bürger aber ergeht die ſeloſtverſtändliche Maß-   lichen und ſozialen Anſchauungen aller Wege der Stadt ů 

Pd bie Laiten mit Trich nen beh iaſtet. ſo daß Huinde und Schweine ů 

Wentch kin Szwere Jänßig tödliche Kraulbeit zuziehen. Neuere 
ber der bei den Soldan 

      



  
        

    

Nachſtehend bringen wir den nunmehr als endgültig an⸗ 
zuſehenden Text der zwiſchen Danzig und Polen unter Ver⸗ 
miltlung und Zuſtimmung der Botſchafterkonferenz in Paris 
abgeſchloſſenen Konventlon. Dieſer Vertrag hat für den Auf. 
bau und di⸗ Verwaltung der nunmehr konſtituterten „freien“ 
Stadt grundlegende Bedeutung und behalten wir es uns 
por, auf die Beſtimmimgen desſelden ausführlicher ein⸗ 
zugehen. Bereiks vor Wochen bei dem Bekanntwerden des 
erſten Wortlautes haben wir die grundlegendſten Beſtim⸗ 
mungen, die ſich im muen Vertrog nicht viel geändert haben, 
kritiſch gewürdigt und bleibt unſer Urteil, daß dieſer Vertag 
die Feſſelung des ſtaatlichen, pol'iſchen und wirtſchaftlichen 
Lebens der „freien“ Stadt Danzig bedeutet, voll zu Recht 
beſtehen. Es trifft heute um ſo mehr zu. als die Unter⸗ 
ſchriftszuſage der Polen mit nicht unerheblichen Konzeſſionen 

Danzigs erkauft iſt, denen entſprechende Gegenleiſtungen 
nicht gegenüberſtehen. 

Die weſentlichſten Verſchärfungen erſtrecken ſich auf 
Schiffahrte⸗ und Zollfragen. Im abgeänderten Vertrag iſt 
feſtgelegt, daß Danzig verpflichtet iſt. alle Regiſtrierungen 
von Schiffen, die die Danziger Flagge führen, un Polen zu 
melden, das ſeinerſeits auch noch das Recht hat, für polniſche 
Schiffe eine eigene Regiſtraturbehörde zu unierhalten. 
Weiterhin iſt im neuen Text die Verpflichtung ausgeſprochen, 
daß beide Staaten ibre Geſetzgebung über das Flaggenrecht 
einander anpaſſen, ſoweit dies möglich iſt. Beide Beſtim⸗ 
mungen bedeuten ohne weiteres eine weitere Vinſchräntung 
der Rechte Danzigs nach dem Friedensvertrag. Den Be⸗ 
ſtimmungen über das Zollweſen, wofür Danzig eine eigene 
Verwaltungseinheit im polniſchen Zollverbande zuerkannt 
war, iſt nunmehr hinzugefügt worden, daß der Danziger 
Zollverwaltung polniſche Inſpektoren beigeordnet werden, 
daß weiterhin die polniſche Sprache im Zollverkehr als 
gleichberechtigt gilt. wofür Danzig genügend polniſch 
ſprechende Beamte bereitzuſtellen hat und auch die polniſche 
Währung für Zollentrichtungen, anerkannt wird. Auch für 
den Eiſenbahnverkehr ſind die Beſtimmungen aufgenommen, 
daß polniſche Sprache und polniſche Währung gleichberechtigt 
ſind. Für die Bevölkerung des Freiſtaates, die nahezu aus⸗ 
ſchließlich deutſch ſpricht, deutſch denkt und bei Deutſchland 
bleiben will, ſind dieſe Poloniſierungsbeſtrebungen von aller⸗ 
ſchwerſten Bedenken. Weiterhin iſt auch der polniſche Minder⸗ 
heitenſchutz noch weitgehender verankert worden, indem in 
der Geſetzgebung und der Verwaltung Danzigs die polniſchen 
Staatsbürger nicht benachteiligt werden darſen. Grgenüber 
all dieſen polniſchen Verbeſſerungen ſind die Cegenieiſtungen 
an Danzig für dieſe Zugeſtändniſſe recht mager. Im weſeni⸗ 
lichen erſtrecken ſich dieſe auf die Anerkennung einer Ent⸗ 
ſchüdigung für die Ausgaben Danzigs für die an Polen 
übergehenden Verwaltungszweige, vie ſeit dem 10. Januar 
1920 bis zur Uebergabe entſtanden ſind, und auf die Ge⸗ 
währung des Einſpruchsrechtes gegen die Entſcheidungen 
des Hafenausſchuſſes auch an Danzig, das bisher nur ein⸗ 
ſeitig Polen zuerkannt war. 

Wenn bis zur Stunde die Konvention von den Polen 
noch nicht unterſchrieben iſt, ſondern dieſe ſich immer noch 
nicht zufriedengeſtellt fßühlen, obwohl die Veſtimmungen der 
Konvention die gewiß ſchon nicht milden Feſtlegungen des 
Verſailler Vertrages weit übertrumpfen, ſo wird der Völker⸗ 
vund, unter deſten Schutz Danzig ſteht, ſchon jetzt einen 
ſchweren Stand haben, um ſeimem „Schützling“ das Leden 
auf Grund dieſer Beſtimmungen zu ermöglichen. 

* 

Die Konvention. 
Polen und die Freie Stadt Danzig haben in Erwägung der von 

den alliierten und aſſoziierten Hauptmächten durch Unterhand⸗ 
lungen feſtgeſtellten Konvention. wie es im Art'kel 104 des Frie⸗ 
densvertragcs, der in Verſailles am 28. Juni 1919 von den 
albrierten und und affoziierten Mächten und Deutſchland unter⸗ 
zeichret wurde, vorgeſehen iſt. und mit dem Wernſche. daß dieſe 

Konvention zwiſchen ihnen entſprechend dem beſagten Artikel des 
gerannten Vertrages abveſchloßfer werde, zu dieſem Iweck als ihre 
beiderſeitigen Bevollmächtegten bezeichnet: 

Der Reyublik Polen: Herrn Iünoc J. Poderewöki., ehemaligen 
Miniſterpräſidenten. 

Die Freie Stadt Danzig: Herrn Oberbürgermeiſter Sahm. 
Herrn ögeordneten Schümmer. 

Dieſe haben, nachdem ſie ihre Vollmachten ausgetanſcht haben. 

die als gut und richtig befunden worden Krd, die folgenden Feſt⸗ 
letzungen beiderſeits genehmigt: 

Kapitel l. 
ů Artitel 1. — 

Sin diplomatiſcher Bertretes der volniſchen Neghternng zuit 
dem Siz in Danzig, wird zwiſcher: Ser, poluiſchen Regierung 
mad der Kaniens der Freien Stadt als Veruittler dienen 

Artikel 2. 

er wird Sache der poiniſchen Neczeraung jttn, Di. Sesettg ber 
— Angelewenheiten der Freien Stadt Derzzäg Vwie den 

rigen Danzigs in den freuiden Wändern 
S Dieſer Schaß wird unter denſelben 3 
Echregrſteüt werden, wi. derienig der Poiuſſchen Sers 

Die Päſie, welche den Staatsangehörigen. Danzid 
werden, länmnen ihnen den polnißchen Schurs im Enslande hse lichern. 
Metest boepe, w. Wuniſchen Baateme in Veaisg 
viſtert worden find. 

    
  

   

Artkbel 3. —* 
ein cher mehrere eereenge 
  

é Dienstag, Den 16. 52 192⁰0 

— Der endgültige Wortlaut der Konvention. 

    

Verfügung der polniſchen Reifterung geſtellt werden, werden 
gum Perſonal der polaiſchen Aontulale Gehbren, die an den 
kremden Urten eingerichtet werden, wo die Freie Sladt Danzig 
wichtige wärtſchaftliche Intereſßſen hat. 

Dieſe Beamten werden zur polniſchen Regierung gehören und 
werden unter der Leitung und Autorttat des polniſchen Krnſuls 
mit den Angelegenheiten betraut werden, weiche beſonders die 
Intereſſen der Staatsangehörigen der Freien Stadt Danzig 
detreffen. 

— Arxtiktl 4. 

Das Exequaltur wirb den fremden Konfuln mit dem Siß in 
Danzig von der polniſchen Regierung nuch Einvernehmen mit den 
Bchörden der Freien Stabt ertent werden. 

Artikel 5. ‚ 

Dic Koſten der diplomotiſchen und konſulariſchen. Verkreiung 
der Freien Stadt Danzig ſowie die Apſten für den Schuß ihrer 
Staatsangehörigen im Kuslande werden von Polen getrogen 
werden. 

Alle Abgaben und Gebühren, weſche vom deplomatiſchen oder 
kenſulariſchen Dienſt erhoben werden, gebören der polniſchen KS. 
gierung. 

Urtikel 8. * 
Internationale Bertröge oder Abkommen, an denen die Freie 

Stadt Danzig intereſſiert ißt, werden von der polniſchen Reß derung 
nicht ohne vorßherige mit der Freien Stadt abgeſchloſſen 
werden; das Ergebnis dieſer Beratung wird zur Kennitnis den 
Oberkommiffars des Vörkerbundes gebracht werden. 

In allen Fällen wird der Oberkommiſſar das Rechi hoben, 
jedem internationalen Vertrag oder Abkonmnen ſein Veto ent⸗ 
gegenzuſeten, ſoweit er die Freie Stadt Danzig betreffen wilrde, 
wenn ver Rat des Völkerbundes glaubt, daß er den Veſtemmungen 
des getenwärtigen Vertrages oder dem Statut der Freien Stadt 
widerſpricht. 

Artikel 7. 

Die Freie Stadt darf ausländiſche Anleihen nur nach vor⸗ 
heriger Beratung mit der polniſchen Regierüing aufnehmen; dieſe 
wird ihre Antwort in einer Friß von vierzehn Tagen bekanut⸗ 
Leben müſſen. Falls von ſeiten der polniſchen Regierung ein Ein⸗ 
wand vorliegt. kann die Frage von der Freien Stadt der Beuritei⸗ 
lung des Oberkommiſſars unterbreitet werden, deſſen Sache es ſein 
märd, unter den im Artikel 39 des vorliegenden Vertruges vorte⸗ 
lehenen Brdingungen zu entſcheiden. 

Der Oberkommiſſar hat die Pflicht, ſich zu vergewiſſern, daß 
die Bed'ngungen der Anleibe weder mit den Beſtimmungen des 

vorliegenden Berirages noch mit dem Statlut der Freiern Stodt in 
Widerſpruch ſtehen. 

Artikel S. 
Das Recht. die Danziger Handelsflagge zu führen, wird den 

Schiffen vorbehalten, deren Gigentum auskſchließlich Staats⸗ 
angehörigen der Freien Stadt zuſteht einſchl'eßlich der Gefell⸗ 
ſchaften oder Vereinigungen, die in der Freien Stadt eingetragen 
ſind und in welchen Staaisangehörige der Freien Stadt üder⸗ 
wiegende Intereſſen haben. 

Die Frrie Stadt wird der polniſchen Regberung alle Regi⸗ 
irzerungen don Schiflen, die die Damiger Flagge fützren, mit⸗ 
teilen mit Erwähnung der Eigentumsrechte und anderer ding-⸗ 
licher Rechte, deren Gegenſtand die beſagten Schifie fein — 

Der bolniſchen Regierung ſtebt es frei, in Danzig bei den 
ů5 Verireters, der in Artkel 1 genaumt 

zuſtzweige einzurichien, die zur 
der Seetüchtigkeit der pol⸗ 

  

    

Beaufſichtt 
neſchen Schiſſe ſowie zur Wumſterung der Schiftimannſtholten 
nötig ſind. 

Die Frei⸗ Saadt mo polen Haben Dos Rech. in den Pvagen 

WrO rierung und zur 

über die ‚e ſich inſichtlich des gegenwärtigen Art'tes usht 
einigen ſollten, d 
em Artikel 39 vor jehenen Erdingungen anzuruſen. 

— Urtiter u. K 

Die Freie Stabt Danzig und Polen verpſlehten ſch⸗ Kre 
Eeſrtzgebung über das Flaggenrecht. ſuwelt als müglich, einander 
enzupaſſen, indem ſie dabei ihren beſonderen wiriſchekilt ichen In⸗ 
iereſſen Kechnung trugen. ů 

Axtikel 10. 

Die Freie Stadt verpfiichtet ſich, em Hafen bon Darsgig den 

  

Schiffen, welche die bolniſche Flage führen, Dieſelbe Vehaudlungz 

zu gewähren. wie den Schiften, welche die Sancr der Sreien 

Stadt führen. ö — 

Artülel 14. 

Die Vrcken Vegichuagen gwißhen den bellihen Vernehungl- 
und Gerichtsbehörden der Freien Stadt Danzig und den Nacsbor- 
gebieten Oſtpreußens werden unter. denſt 
laſſen, wie die ditelten — e polniſchen 

  

Skadk Danzig. welche von Sreien 

Oberkommiſſar des Völkerbundes uuter den ů 

  

      

   
   

  

    

    
    

    
     

11. *— 

Tieſe Inſpektoren. welche direkt van der polniſchen Recgferung 
bezahlt werden, briagen ihre Veobachtungen vor die polniſche 
—————— 

Die Zollformulart, Leren gedruckter Lell Deruſch Wyib polniich 
angelegt wird, können ebenoisaßt deuttch wie poiniſch ausbefaht ů 
werden. ů 

Die Freis Stadt wird zur Sicherſelung des Wientes 
hinreichende Anzahl von Perjonen haben. die die volniſche Sp 
lennen. 

Rrittel 15. ö 
Die Danziger Dollverwaltung iſt der Verwaltung der ve 

ichen Zölle gegenüher für be udennahmen EELüüAPin 
und ſur ihre Erhebung ſowie die Auszährung der Lellgelebe ber, 
autwortlich. 

Die Vrrwaltungsansgaben, welche aus dielem Grunde von 
der Freien Stadt gemacht werden, merden von der Geſamiſumum 
der Zyolleinnahmien, dir auf dem Gebiete der Freien Stabt erhoben 
werden, vorweggrnommen. Dir Zollabgaben werden wieh dem 
Belieben der Perfon,-weiche aufgeforderi wirb, ſie zu begahlen, ſei 
es in Danziger ſei ei in polniſchem Gerde, Lezöhlt. 

Die Rechnungen werden am Ende jeder Vierteljahrs keſtgeſtelli, 
und Polen wird ber Frrien Stadt einen ſeſten Prozentſatz von den 
Kettocimahmen überlaſſen, der Kabehes den ees 
des Artites 17 feſtgeſetzt wird. — 

     

    

   

   

        

       

       

  

    

   
   

                                        

    

   

   

                      

   

            

   

                    

Artitel 14. ů‚ 
Die Beſtimmungen dieles Kapitel werden binnen 

Monaten nach dem Inkrafttreten des vorlietenden Veriräges in 
ſtraft treten, utn Awenbums, Hielen Aote vöer 
22. Aurn 1920 in Auwendung bieben. 

Deneßie n Eehensseuewußhm geies. 
Vertrages werden Verhandkurs⸗ ů‚ 
Stadt ſtattfinden, die zum Si haben: 
a) die Maßnahmen zu prüſen die zu trefßen 

aaede Sbant momest unnd den, et, mat We 

ſich anf die Mot ů 
bezleht. Die Freie Stadt (verpflichtet Ach, die Tüsführung 
— Maßnahmen zu — und ſicherzuſtellen. 

b/ den Verrechnungskuxt 
hebung der Zollabgaden in Danzicer Seld 
Danzig betreffen. gemäß einem mit dem polniſchen glei 5 
gen Tarif, ſolange die deiden aten be 

Nünziukeme beſtz⸗n. 
c) den Progentſ- Sieikdeinmwähmen ‚ 
Ertikel 15 Danzig öneſtellt werden foll. 

wird beſtimmt, indem dem Berhältnis den 
nung getrogen wird, die den den Wa 
dazit beſtimmt ſind, in Pulen keßw. 
Stadt verbroucht zu werden. 

    

Die 
—— ber uef 

ie 
Dirſe Z8 

Vabis der .ete 8— ces 
giernng innerhalb vi 8 W 68 Toßein 

ů — 

  

     
 



blerzehn Tagen, ihren Widerſpruc zum Kusdrun zu bringen. 
Folls Leine Einigung vorliegt, hat dieſer Widerſpruch aufſchltheatde 
Wirkung. und es ſteht den beſagten Stegterungen zu. den Ober⸗ 
kommiſſar des Nölkerbunde unter den im Artikel 30 vorgeſehenen 
Bedingungen anzuruſen. 

Der Ausſciurß verſtändigt ſich mit der polniſchen Regierung. 
um ſoweit als möglich die Verwaltung des ihm unterſtellten 

Teiles der Weichfel mit der Verwaltung der polnitelen Weichtel 
in Einllang zut bringen, 

Der Nusſchuß lt. joweit als möglich. die Wamten, Ange⸗ 
ſtehten und Arbe'trr im Dienſte. die gegembärtin im Dirnſty des 
Hafens oder der Ausſchuß unterſtehenden Waſſer⸗ vder 

  

  

   

          enenwege deſchä ßnd. Mei Annahme neuer Beamten und 
in Kusſchuß unttritehenden Verwaltung darf 

Eine Unterſcheidung zum Schaden der polniſchen Stoalsange⸗ 
hörigen gemacht merden. 

Artikel 21. 
Die Echlenexwenr. die nicht im Kriiket 20 bezeichvet ſind, 

werten mit Ausnahme der Stroßenbaßnen und anderer Schlenen⸗ 
wege, bie kauptfächlich den Bedülrfniſſen der Freten Stadt Denzig 
dienen, von Voles zn ftinem Nutzen und ſeimen Laſten überwoht 
und berwalẽtt. 

Artikel 22. 

  

    

  

    

  

nnack dem Inkrafttreten des vyr⸗ 
hließen ſind, jollen alle Fragen ent⸗ 
ührung des Ariikels 21 Anlaß geben 

‚ů lche Frogen, bie ſich euf die Beibehallung der 
gegenwartig lm Giſenbahndienſt befindlichen Reamten, Ange⸗ 
itellten und Arbeiter deziehen, auf der Crundiage der Kchtung 
der rrworbenen Rechte. weiter ſolche Kragen, die ſich de⸗ 
zichen anf die gegenſeitig zu gewährrnden Sicherungen für die 
Anwendung der Danziger und polnlſchen Sprache und deß Danziger 
und polnißhen Geldes und flir dir Intereften der örtlichen Be⸗ 
völlerung in allen Angelegenheiten der Lerwaltung, des Vetriebes 
und ber Dirnftzweige grmäß Artikel 21. 

Zalls eine Ei'nigung necht erlolgt, wird die Entſcheibung von 
dem Oberkommiſſar des Völkerbu ertſprechend dem Artikel 39 
getryfſen. 

    

Astitel 28, 
Der Aneſchaß erhebt alle Abgaben. Gebnhren und Einkänfte, 

die ſich aus der im Artikrl 2 Pergstchenen Verwoltteng des 
Halens, der Waßferw ind det Schirnenwege ergeben, um be⸗ 
ſtreitet ale Kotten ibrer Unterhaltung. Le'tung, A. Aaßung. Ver⸗ 
beſterung und Entwicklung. Die Gewinne und Verluſte werden 
zwilchen Polen und der Freien Sladt Danzig inm einem Berhällnis 
getelit, daß in &ner zviſchen ihnen abzuſchließenden F;'nanzlen⸗ 
Vention feſtgeſtellt wird. 

ſs wird den Ginnahmen und Ausgaben Nechmuinzg getragen 
werden, welche die Freie Stadt ſeit dem 12. Jamar 1920 für D5e 
Mujrechterhaltuag der in den Arrfikeln 20 und 21 genannten 
Dienſtzweige bis Jum Inlraßitreten ber Artiftl 20 und 21 und 
23.—28 gehabt bal. 

  

    

    

Artikel 24. 

Der Kusſchuß trifft alle zweckdienlichen Maßnehmen. um in 
Uebereinſtimmung mit der polniſchen Rrg'erung den freirn Aus- 
wanderer- und Rückdandererverkehr von und nach Pylen fſcher⸗ 
Zuſtellen. 

Keine Schffahrrsgeiellichaſt und keine arderk Crganiſaton, 
Eoſellſchaft oder Uxiratperion darf ſich mit einem Luswanderer⸗ 
eder Kückwandere runternehmen von nder nach Voltn nhne die Er⸗ 
müchtignng der bolniſchen Kegierung beſaſten. 

Artikel 25. 
HSie Artie Stobt Domig und die poini Kethierung ber⸗ 
ichet fic. wem Vusſcoß des Gegerten alet Gint bes die, 

Deuiſchen Reiches oder irgendeines dertiſchen Sinates zu Über⸗ 
traßen, die von den allfierten und aſioziterten Heuptmächten 
bezkichne find. einen Teil des Heient bilden und mit der Berwer⸗ 
Rusamnbang ber im Aetet ulpugientenen gtet, Serneikant aber 

Wwege im Zuſammenhautß ſirhen. 
Das Cigenmm aller Eßlter ves alten Dentichen Veiches ader irgendeires Derti⸗hen Siectes. die mit der Errtgaltung sder Aus⸗ 
—Busung der im Arttert 21 genammten Schienenwene im Jafarmten⸗ 
HDang ſieden wird Polen — 

   

  

  

  

Ver Nusſchuß hat das Recht. alle anderen krwählichrn oder un⸗ 
beweglichen Güter, die auf dem Erbiet der Freien Eſad, Danzig 
brlepen ſind, zu pachten oder zu erwerbrn, ſe nuchdem der Aus- 
ſchut es für Leitung. Verwaltung oder Ausnußum des Hajfens, 
der Waſter- und Schienenwege, die ihm andertraut find. oder ſür 
ire Entwicklung oder Verbeſſerung für notwendig erachtel. Die 
Freie Stadt Danzig verpflicht-i ſich. alle Maßnahmen zu ergreiſen. 
pie notwendig ſind, um die Entſchridungen des Autsſchuſſes durch⸗ 
zuſehen, tnd namentlich zu Enteigmungen zu ſchreꝛten, zu deren 
Durchführung in dieſer Hinſicht ein Aniaß vorkiegl. 

Die Freie Stadt verhflichtet ſich, Polen die Enteignung des 
Grländts und anderen Eigentums unter angemenenen Veden⸗ 
gungen nicht zu veriagen, das ſec dir Ausnetzung der im Artilol 21 
bezeichneten Dienſftzweige notwendig iſt. 

Wo der gegenwärtige Artikel zu irgendeinem 

der Regicrung der Freien Stadt und der polni 
Anlaß gibt, wird die Meinungsverſchiedenheit unter den im 
Artilel 9 vorgeſehenen Vedingungen der Entjcheidung des Ober⸗ 
kommiſſars unterdrritet. 

  

Artikel 26. 
Der Autichuß iit verpflichtet. Volen dis freir Venutzung und 

den Gebrauch des Haſens und der im Urtikel 26 kegeicknettn Ver⸗ 
hindungsmittel ehne jede E'nichrärtk p iur die 
Sicherſtellung des Eininhr. und Ar und von 
Palen notwendigen Maße au gewühr iſt ver⸗ 
Pflichtet, alle wendigen M 
bau und die begerung des 
icherzui allen Bedürk 

  

   

    

            

   

       

     

    

den im 

  

Baben die Ffreie 6 und Polen de 
Artikel 39 vorgeſehenen Nekurs ausguüben. 

Aetikel 27. 
Die Beſtimmmungen der Art'tel 20. 2! 

Monate nach der Ernennung des Präfidenten 
Kraft. 

    
Artikel 28. 

JIederzeit und unter allen Umkänden hat Polen das Recht, 
*d Wurrn. gleichpiel wel     

Kapitel lU. 
Aetitel 29. 

Polen bat das Archt. im Safen von Danzi, zur unmittelbaren 
üd Telephon⸗ 

die Poft⸗ und 
Slande über 

ingen zwiſchen Polen 

    

   

       

      

Verbindunz vrt Volen einen Poit-, T 
Wenſt einzurichten. Derſer Dienſt drſtreckt 
Telegraphenverbindn 
derꝛ: Haſen von Danzia 
und dem Hafen vin Danz 

  

Arikkel 39. 

Die Freie Siadt Danzig verpflichtet ſich. Volen unter ange⸗ 
meßenen Bedengungen das Se is Banten zu verkaufen 
oder zu verpvechien. die für d'e di'n Betrieb der 
imn Art Dienſtaweige not⸗ 

chen Re⸗ 
nricheung 

notwéwendigen Tele⸗ 

          

   

     

    
   

     

  

Guürrungen zu gewshre 
des genannten Art'      

   

      

   

  

Ennen lechs 

Leiondere Ab⸗ 
Dyſt⸗   

U5 

    

  

  

ung ſcH 8 
verlirgenden 

Krrilel 32.   

    

ansztwenbru. die   

denlen'gen ähnlich ſind, welche von Polen in Ausführung des Ka⸗ 
pitels ! des in Verſarlles am 26. Inni 1919 zwiſchen Polen und 
den allilerten und aſfeziierten Hauptmächten geichloſſenen Ver. 
trages auf dem polniſchen Gebiet angewendet werden, namentlich 
dafür Sorge zu tragen, daß in der Geſetzgebung und in der Lei, 
tung der Verwaltung kein Unterſced zum Schaden der polniſchen 
Staatsangehörigen und anderer Perſonen polniſcher Herlunft oder 

volniſcher Sprache gemacht wird, entſprechend dem Artikel 104 8 5 
des Verſailler Friedensvertrages mit Deutſchland. 

Die Veft'mmungen der Artikel 14—19 des Vertragts, der in 
Verſarlles zwiſchen den alliierten und aſſoziierten Hauptmächten 
und Molon am 28. Inni 1919 abgeſchloßſen worden iſt. ſowie die 
Veſtimmungen des Llrtitets s83 des Vrria'lier Vertrages mit 
Deutſchland, finden auf die Frein Stadt Danzig in gleicher Weiſe 
Anwenbung. 

  

  

Artixel 34. 

Die Naturaliſterungsbedingnngen in der Freien Stadt Danzig 
jewie die Bedingungen. unter welchen die ausländiſchen Geſell⸗ 
ſchaften ſich als Tanziger Geſellſchaften konſtiluieren können. 
werden im Elnvernehmen zwiſchen der ffreien Stadt und Polen 

keftgeſett. 
Artitel 35. 

Ein beſonderes Ab! n foll in der kürzeſten Friſt zwiſchen 
Polen und der Freien Stadt Danzig abgeſchloſſen werden, um die 

Vollſtreckung der Urteile der polniſchen bezw. Danzi'ger (erichi 
in Polen beaw. auf dem Eebiet der ürrien Stadt zu regeln, ſerner 

c der flücksigen Verbrecher auf dem Geb'ete der einen 
vder nderen der hohen vertragsſchlleßenden Parteien fowie 
ühre Auslielerung und alle anderen gerichtlichen Fragen zu regeln, 

Artikel 36. 

Polen und die ſürsie Stadt Danzig verpflichten ſich, ſobald es die 
Uimitände erlauben, auf den Antrag des einen oder des andern, in 
Verhanblungen einzutreten, um ihre Münzſyſteme zu vereinheit 
lichen. Eine Friſt von einem Jahr muß vorgeſehen werden, bebor 
dieſe Vereinheitlichung, nachdem ſie einmal beſchloſſen iſt, in Kraft 
tritt. 

   
  

   

Artikel 87. 

Die polniſche Regierung verpfl'chtet ſich, mit der Freien Sladi 
in Verhandlungen einzutreken, urn dieſer auf jede Deiſe ihre Ver⸗ 
irrgung mit Lebenszmikteln, Brennmaterial und Rohſtofſen zu er⸗ 
leichtern. 

Artikel 88. 

Spätere Abmachungen werden zwiſchen Polen und det Frelen 
Skadt über alle Fragen getroffen werden, die in dem vorliegenden 
Vertrag nicht behandelt ſind. 

Artikel 39. ů 

Jede zwiſchen Polen und der Frelen Stadt auftommtnd⸗ 
Meihungsverſchiedenheit in bezug auf den vorliegenden Vertrag 
oder alle anderen ſpäteren Abmachungen, Vereinbarungen und 
Konventionen oder alle die Beziehungen Polens unp der Freien 
Siadt berührenden Fragen ſoll von der einen oder anderen Parte! 
der Entſcheidung des Cberkommiſſors unterbreitet werden, ver dit 
Angelegenheit an den Rat des Bölkerbundes verwelſt, ſalls et eh 
fülr nötig erachtet. 

Die beiden Parteien behalten die Freiheit, an den Rat des 
Döllerbundes zu appell'eren. 

Artikel 40. 

Eine Veränderung kann on der vorliegenden ſevnvenbion ur 
im Einpernehmen zwiſchen Polen und der Freien Stadt Danzig 

genommen werden. 
Die vorliegende Konvention. deren franzöſiſcher und engl'ſchey 

Text maßzebend ſind, tritt gle'cbzeitig mit der Konſtituierung der 
Preien Stadt Danzig in Kraſt. 

Urkundlich deſſen haben die obengenannten Bevollmächtigten dit 
rorliegende Konvention unterzeichnet. 

Gegeben zu Paris, den 9. November neunzehnhundertund⸗ 
zwanz'g in einem einzigen Exemplar, das in den Archiben der Re⸗ 
gicruna der franzöſtſchen Rehublik niedergelegt bleibt und deſſen 
cuthentilne Ausfertigungen jeder der hohen vertragſchlleßenden 
Parteien ausgehündigt werden. 

   

    

     

  

  

  

    

  

  — — — — 
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Stiefhinder des Glücks. 
Koman don Naria Linden. — 

8 Gortſepvng.) 
-Euden Ebend allr wibeirander Urüßtt der Heuferer Frrund köck. -Hie gehm Emt Taeß bört men gerpe. Hert Arfrer. àh W. rain kin Suris Serta. Daba Ranche Sct Css. in in Jogter Hnf Eulgankticn. Wrüen Sie kün uich dorts vaD bak Bei lenten Ser StRrereirRer Eat ArigesSrieben. wis⸗ 

D.vt er brattht. Ae verstir mich wh aur, Helz unsd Lö5runir Whlrt 

  

    
   

  

iſe wecheite dir Farde and werl Mathomndel einen ä LIi Daik zu. Sie wute. das Hermean daß Geld nich: — kdurde, eber wie käts Rkerear Er c4 reclürrrr. wer es kenmtt ihers⸗ Lenohlen Werben. wean er vicht nüchtern war. 

  

      

Wiien Sir. Herr Birknrr. wer werden S 1 
Faum Diensteg oberd Eer. Wier gute 8 82 

Ees detlen rües vech Artentrs, er Wesdeæ a ges *r eren rinen poden AESrag. eber Antärlch 8 
Ween ä Eag. eber nuttärlich vxrs 

ErEighl. 

      
    

  

eealang nur 

  

   

  

   
  

        

    
   

        

-Ach. guees Kuttel. bertelte d'e 
Siite duf ber Rätichn Stofl. den der Hau' 
Drabꝛrrt Pattr. 

E. Frün Kirentr. 
e viet EEEE SE 

ir Sckner. Ened b 
& As, Leuichem KXdieu, 

itt Der eitenir.     

  

   

ri ſerig us-. Sesen 
Latste Rante dron! 

„ fR 

      

  

   

      

2„ Säüsgüun egel zut Lrrch⸗ 
-e decß., Seirn Pie beiche dene Kana ak. Wrine Eir- 

1 *3 AUD= 

  

     
    

   
   

Berkurr Per- 
E DEE Sibt. dann 

Datier?“ fragte        
     

    

„rficberit Eirfaet. 225 er Weclße fürwalich 
Kut. die er käm'e. Jck Wache Weenrn 

Freude.   

     

   
   

  

Daß er ſelbſt lein Munmſter Feind war, ahnte er nicht. 
„Ja. wenr ku für andere einkaufen könnteſt, das wärr ſchön. 

ſt'mmte Luife zu. .Dielleicht verhilft dir der Nathanael dazu. Ein 
Ar fang tit ia gemocht. Wenn wir jeden Pfenn'g zu Rate halten, 
dann muß es gehen.“ 

Werßt Du, Auna“. wendete ße ſich an ihre Tochter. 
ꝛönnten te mal lanee Nacht machen und uns daus Brotkorn 
irlder auj der Ha Mie mahlen.“ 

    
   

  

    
Tas is doch aber jo ſchwere Arbeit.“ wendete Birkner ein. 

„Wird Erech dak nich zu viel werden?“ 

    

   

    

   

   

  

jütten. Ich mahle es alleln.“ 
„is keine Gerechtigkeit in der 

vhnehin fünf Böhm und eine Metze Mehl 
tern, den er mablt, aber aus der einen Meße 

bis drel und das ehlt uns nachher am Broimehl. 
walch aul. und bu, Anne, ſpringe ſtink nach einem Eiwes 

imm auch ein paat Hadern auf den Boren mit. Mür 
te erit fanber muchen.“ 

-Ach. Heatitr. wiaſt du dal teure Oel (e lunge verbrennen! 
ircngte Birkrer. ⸗„Geht lieber in die Federn und ſchlalt mal ordent⸗ 
eith ans. Das wird Euch gut tun.“ 

„Die Samvesfpavcen wir. enigegrett Vuiſe erqnügt. Ei ls j0 
Vollmend. uir haben abrigent noch einen gargen Berg usss 
kernt zu Del Regen. jo fleid g kaben die Ainder geſummelt. 

Amma hatkt Waßer vom Bennnen geheit und bat: Mutter, 
KLaben Sie nirß tinen weichen Hader; Hier hats bloß ganz grvbe, 
unm da werben die Mahlſteine ſchlecht trocken werden. 

EWr. en Birtner. Verkel, geh auch gleich 
ſchen daft, und reibe die Meſſer gut 
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haufige Beruhrnng der Soldaten mit Ratten in den Schützengraben 
und Unterſtänden zurückgeführt. Allgemein bekannt und für eine 
Hafenſtadt mit überſeeiſchem Verkehr beſonders wichtig iſt ia die 
verderbliche Rolle, die die Ratten, insbefondere die auf ihnen hau⸗ 
fenden Klöhe bei der Berbreitung der noch weit mehr geſährlichen 
Peſterkrankungen ſphlen. 

Wogen der großen Schädigungen und Gefahren, die hiernach von 
den Ratten ſowohl für die Geſundheit der Menſchen, als auch in 
wirtſchaftlicher Hinſicht drohen, nicht minder aber auch wegen der 
beläͤſtigungen, welche dieſe Naget'ere den Menſchen und Tieren 
berriten, muß der Vernichtungskauipf getzen ſie mit allem Nachdruck 
aufgenommen und durchyeführt we.den. Dieſer Kampf begeynet aber 
nichi imerheblichen Schwierigkeiten, denn die Ratten ſind ungemein 
ſchlaue Tiere, die ſehr bald merken wo und auf welche Weiſe ihnen 
nachgeſtellt würd, ſie werden raſefh nißtrauiſch und lernen die ihnen 
drohenden Eeſahren meiden, auch dari von einmolig dürchgelnhrten 
Maßnahmen kein voller und namentlich lein bleibender Erfolg er⸗ 
wariet werden. Es iſt deshald notwendig, daß bel der Ratten⸗ 
vertilgung, wenn ſie in größerem Umfauge erforderlich iſt, plan⸗ 
mäßig beharrlich und mit wirllich gerigneten Mitteln vorgeganzen 
mird. Dazu iſt es aber zunächſt notwendg. daß dieſenigen Orte 
zenau feſtgeitellt werden, an denen voryigsweiſe eine Zunahme der 
Kattenplage in Erſcheinung getreten iſt. Es werden deshalb ſämt⸗ 
liche beteiligten Krriſe aufgefordert, ihre dahingehenden Beybach⸗ 
tungen unter genauer Bezeichnung der Grundſtücke oder ſonſiigen 
Ortlichkeiten, in denen Natien in veruwhrier Zahl aufgetreten ſind, 
dem Erſundheitsamt Danz'g, Wiebenkaſerne. Zlügel A, Zimmer 36, 
unverzüglich ſchriftlich oder mündlich zur Kenntnis zu bringen. 

Zur Führung der Freiſtaats⸗Beſchäfte 
hat der ſtellvertretende Oberlommiſſar nachſtehende Verordnung er⸗ 
laſſen: 
WWanzio, 15. Nov. 1920. Nach Vegrlindung der Freien Stadt 

Danzig bleibt der erweiterte Staatscat als vorläufige Staatsregie⸗ 
rung weitier in Tätigkeit mit der Maßgabe, daß die Verfaſſung⸗ 
gebende Verſammlung die geſetzgebende Körperſchaft bildet. Der er⸗ 
weiterte Staatsrat und alle übrigen im Gebiet der Freien Stadt 
getzenwärtig beſtehenden Behörden führen ihre Amtsgeſchäfte nach 
den geltenden Beſtimmungen ſo lange ſort, bis die Verfaſſung der, 
Frelen Stadt durch den Rat des Völkerbundes gewährleiſtet und in 
Kraft gejetzt iſt, und die in der Verfaſſung vorgeſehenen geſttzgeben⸗ 
den Organe gebildet ſind. 

E. L. Streuntt, Oberſtleutnant. 
Oberkommiſſar, Verwalier der Stadt. 

Kuchenherſtellung aus Auslandsmehl. 
Das Wirlſchaftsamt veröffentlicht auf Grund des Beſchluſſes des 

Staatsrates vom 9. Nobember 1920 eine Verordnung über die Be⸗ 
veitung von Kuchen. Wer Getreidemehl mit Genehmigung der 
Außentandelsſtelle aus dem Aiislandeè bezieht, kann dieſes nunmehr 
auch zur gewerbsmäßigen Herſtellung von Kuchen verwenden. Er 
muß jedoch eine Veſcheinigung der Außenhandelsttelle oder des 
Wirkſcheftsamtes ürer den Erwerb des Mehles aus dem Auslande 
befitzen. ů‚ 

Gs. wird ausdrücklich darauf hingewieſen, daß, wer Kuchen aus 
Brotgetreide herſtellt, das der öffentlichen Bewirtſchaftung unter⸗ 
liegt, nach den beſtehonden Beſtimmungen über den Schleichhandel 
mit Gefängnis bis zu 5 Jahren und Geldſtrüſe dis zu 500 000 Mäark 
beſtraft wird. Die Bäckertten und Konditoreien werden fortlaufend 
auf ſtrenge Befolgung dꝛeies Verdetes kontrolliert werden. — 
Die teilweiſe Freigabe der gruerbsmäßigen Kuchenherſtellung iſt 
ein neues Experiment in der Srnä⸗ 3sfrage. das ſicherlich nicht 
zum Guten ausſchlagen wird. Dienlicher als die unkontrollierbare 
Kochenbäckerei, die doch nur einem kleineren Teil, der bemittelten 
Beröllerung zutzute kommt, wäre die dringend nötige Verbeſſerung 
unſeres Brotes. Es iſt unerfindlich, wie ſich das Wirtſchaftsamt 

ütber alle Bedenken, die goegen Freigabe der Kuchenherſtellung be⸗ 
ſtehen. hinwegſetzen donnte, um nur dem Profitbegehren eines Be⸗ 
rufsſtandes zum Schaden der Allgemeinheit nachzugeben. Selbſt 
wenn es im glimpflichſten Falle durch der vorgeſehenen ſcharſen 
Kontrollen gelingt, einen Mißbrauch der einheimiſchen Getrride⸗ 
beſtände zu verhindern, ſo bleibt dee Tatſache beſtehen, daß die Er⸗ 
nährung der großen Maſſe der darbenden Bevöllerung dem Kuchen⸗ 
jchwelgen einer kleineren Schicht untergeordnet wird. Eine lolche 
Ernährungspolitik arbeitet dem Wohl der Bevölkerung des Frei⸗ 
ſtaates entgegen und dient wahrkich nicht dazu Vertrauen zu den 
maßgebenden Behörden zu ſchaffen. Die Veraniwortung für die 
Freigabe der Kuchenbäckerei dürfte dem Wirtſchaftsamt nicht leicht 
jallen. 

  

  

  

     

    

Alllliche Bekunntmachungen. 

auf die Tagesordnung geſtellt.          

Die Gewerkſchaftsinternationale 
an Danzigs Arbeiterſchaft. 

In der Frage der Munitionstransporte halle ſich der Lll⸗ 
gemeine Gewerkſchaftsbund in Gemeinſchalt mit der Sozial⸗ 
demokratiſchen Partei und den Unabbängigen an den Inter⸗ 
nationalen Grwertſchaftsbund gewandt und iſt von dielem 
folgendes vom 4. November dattertes Antwortſchreiben ein⸗ 
gelaufen: 

Werte Genoſſen! 
In Eurem Schreiben nom 22. haobt Ihr uns 

über die Vorkehrungen berichtet, die Zhr zur Verhinderung 
von Munitionstransporten noch Polen gelroßfen habi. Wir 
danken Euch hiermit im Namen des geſamten internalio; 
nalen Proletariats für die tatkräftigen Maßnahmen, die Ihr 
gemeinſam veranlaßt habt, Maßnahmen, die bisher zwar 
noch nicht die Kollkommene Einſtellung der Munitions⸗ 
tronsporte herbeizuführen vermochten, die aber doch den 
erſten Anſang zu einer Reihe von Aktionen bilden, die wir 
zu Unternehmen hoffen, um dem Krietze doch endlich Ein⸗ 
halt zu gebieten. Leider iſt es tatſächlich ſo wie Jyr ge⸗ 
faßt habßt. 

In einer Reihe von Ländern iſt die Arbeilerbewegung 
noch nicht ſtark genug, um entſcheidende Maßnahmen 
gegen den Krieg zu treffen: aber unſere Internationale iſt 
noch jung. Nach dem fürchterlichen Krieg, der die Völker 
auseinandergeriſſen hat, müſſen wir danach trachten das 
internationaſe Gemeinſchaftsgefühl wieder allmählich zu 

ſtärten, um binnen möglichſt kurzer Zeit mittels ſolidari⸗ 
ſcher Taten die Macht der Solidarität ausüben zu können. 

Indeſſen können wir Ihnen mitteilen, daß ſowohl in 
Jrankreich als auch in England die Arbelter alles getan 
baben, um ſich den Munilionstrausporken zu widerſetzen, 
daß aber dieſe nach Danig abgeſchickten Transporte zum 
großen Teil durch polniſche Arbeller verladen wurden, die 
man in verſchiedenen Haſenſtädlen verwendet, wodurch die 
franzöſiſchen und engliſchen Hafenarbetier brotlos gemacht 
werden: zum andeten Teil werden dieſe Kriegsmatferlal⸗ 
ſendungen durch Soldaten und Matroſen der Ariegsflotke 
verladen, die ſolange es noch Armee und Flotte gibt, zu 
allen Jeiten eine fländige Gefahr für den Frieden bilden 
werden. 

Wir freuen uns indeſſen ſehr, daß die Arbeiter aller 
Länder unſerem Aufruf, dem Kriege Einhalt zu gebieten. 
ſoweit wie möglich Folge geleiſtet haben, und, wenn auch 
dieſer erſte Verſuch noch nicht zu reſtlos befriedigendem Re⸗ 
fultat gejührt hat, ſo hoffen wir doch, daß das nächſte Mal 
die Reihen unſerer Mitkämpfer ſtärker und zahlreicher ſein 
und wir dadurch zu vollauf befriedigenden Reſultaten ge⸗ 
langen werden. 

Auch hierfür zählen wir fürderhin auf Euch! 
Mit-Kameradſchaftlichen Grüßen 

das Bureau des internationalen Gewerkſchaftsbundes. 

Auch für Danzigs Arbeiterſchaft wird gelten müſſen, datz 
die Reihen der Mitkämpfer zu ſtärken ſind, denn nur darin 
liegt der volle Erfolg der internatlanalen Solidarität. 

  

Als dringliche Vorlage des Magiſirats iſt zur heutigen 
Stadtverordnetenverſammlung noch die Brennholzverſorgung 
für die minderbemittelte Bepölkerung von Heubude, 
Krakan und Weſtl.⸗Neufähr zu ermäßigten Preifen 

Borzugskarten für das Bußtagskonzert in den U.⸗-T.-Sichtſpielen. 
abends 7 Uhr, ſind noch im Paxteiburcau erhältlich. Mitwirkende: 
Hilde Baumnnn und Erwin Micheels. beide vom Sladttheater. 
Ercheſter verſtärkt. unter Leitung det Kapellmeiſters Erich Walter 
vom Stadttheater. 

Ebenfalls find Vorzugskarten für das Orcheſlorberzert, vint Freiᷓ⸗ 
las, den 10. Nop., abends 8 Ühr, im Friedrich⸗WilhelmSchützen⸗ 
haus. mit Kammerſänger Robert Hutt als Gaſt, zu haben. 

Abgabe von Petroleum. Wie verweiſen auf die Beranntmachung 

Culim   desß Magiſtrats im heutigen Anzeigenteil. betreffend den Aufruf von 

    
     

   

   
   
   

   

   
    

      

   

    

   
    

     
       

    

   
   

    

     
    

  

   

   
   
    

    

   

   
   

   
     
   

   

     
   

  

   

   

   
        

    

     
    

     

    
   

      

   
                  

  

Petrolturt. Wieic ittet dos Veuchtſtugar:l, hbarauf Mapv- 
weilen, daß demne⸗ bf Le me ren für alle ESLneg 
ie em Falber Liter Peirteum anigrrüllen teheden wird. 

Polizeibericht vom 16. Noveutper 1926. Ner hafbet: 
11 Verfonen, darunter 7 wegen Dlebſtahls, 4 in Volizeihaft. 
— Gejunben: 1 ſchm. Geldicheinlaſche mit Geld, 2 
Schlüſſeln und Brotmarten, 1 ſchw. Kindergev⸗ 
4 Schtüſſel am Ringe, abzuholen aus dem Fundbure, K 
Polizeipräſibiums; 1 weißes Taſchentuch, abzuholen von 
Frau Meta Grühn. Wallgaſſe 17 ar 1 gold. Daménuly ivn 
Armband, abzuhnlen von Herrn Rekter hrzan, Friedens⸗ 
ſtes 10: 1 gold. Manſchetlenknopf, gez. H. W. und grünem 
Stein, abzuholen von Herrn Regierungsoberſekretär Thimien. 
Hellsberger Weg 5L: 1 Hahn, abzuhoſen aon Herrn Robert 
Hodamm, Hauptſtraße 147. — Derytsren: 1 galdene 
Damenkapfeluhr ohne Kette, abzugeben in: Fündburcar des 
Polizeipräſldlums. 

S. P. D. Parteinachrichten. 
Arbeiter⸗Bildungswöſchuß⸗ Nen Dennerslag. ben 18. NPovember. 

abends 7 Uhr. beginnt in der Hilteichelc, Heilige Seißgaße 11I. 
ber Sortragskurſus über Geſchichte Türsrie und Praplt 

der Gewerkſchaften. ů 
Nöorkrocender: Grworlichaitstelrctär Krezuntkit Aumeldem⸗ 

aen werden nock enigegen genornnen int Zarteiburcau 4. Lami P, 
2 Tr. und am erſten Bortragzabend. * 

V 

Die Sondervorſtehung des Bildungsausſchuſſes im Siadithenter 
beczinnt morgen nachmiltag pünktlich 274 Utr und werden die Er⸗ — 
ſucher gebeten rech'zeltig zu erſcheinen um Sidrungen zu verreeden. 

5. Dezirk CSangſuhr). Am⸗ 
6 UÜhr. bel Kreſin, Brunthöſer Weg⸗ 

Bezirkrderſammiung des Sozlaldempkratiſchen Berelng. 
1. Vortrag des Gen. Reel über Steuexfragen. 
2. Berſchiedenes. 
Zahlroicher eſuch wird erwartet. 

Berein Arbeiterſugend. ach. den 17. Krptenber 190 
abends 7 Utr. im Heim —Voltsttimme“: Helmabend. B. 
Ericheinen der Milglirder wird erwartet. Neut Freunde id Wl⸗ 
kammen. p 

Serein Arbeite:zugers hro, Am Miibwrch. Len 12. Nvtwber, 
nachmittags 4 Uhr: Theaterübung. Daß Erſchelmn der Mit⸗ 
gl'cder im Peim lipst. Schule) in erwünſcht. 
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Standesamt vom 16. November 1920 
Standesamt J iſt zur Auseeldung vin Tebrsſäken am 12. d. 

Mis. (Sußtag) von 1142½ bis 1 Uhr geökhurt. —— 
Todesfälle: Krbeiter Rar Keckehuich, 18 J. 1 M. — Wütwe 

Johanna Krefft geb. Liedtke. 76 J. 9 M. — Frau Martha Arbeit 
geb. ESchlelinsti. 44 J. 6 M. — Urverebellchtr Erna von Leiidt 
Vorbeck. 83 J. 9 M. — Waiſenpilegermn Frieda Bruhns, 9 J. 
&* M. — T. d. Anfialtsauflehers Jehann Wichert, 12 J. 2 W. — 
Arberer Kuguſt Kalckner, &8 J. 1 M. — Rentiere Berta Per 
78 J. 7 M. — Unchelech. 1 Sohn. ———— 

Wäſſerftandsmachrlchlen am 15. Köhen 

  
  

   
  

  

     
    
         

      

  

   

      

      

gentrs hente 
3ewilcheft. 4 5,Aurzebracß 
Warſdan.. 1,20 1,20] Moniauerſpiß 
Schönan. 6%0 .6.,68 Dieckel 
Derherherhucch. 61 405 Dir 0 

teuhorfte . 471,%5 „20% Etalage 
Troen ... O .0 Scheweghorh 
Fordoen.. 6,46 6,58 Wet 

   555 
Graudenz Tdsss 145 

Des Duth 

   
      

        

     

   
   
      

  

Donzicer Voiksihame- am Donnerstad. en ů6. Rcbenhet. 

für die Inlerste Bruns Ewart 
uUnd Berkag J. Gehl 

    

  

  

  

  

    

    

. Bekanntmachuneg 
über die Bereitung von Kuchen. 
Auf Grund von § 2 der Verordnur 

amtes über den Bezug des Me 
Auslande beſitzt. 6 3 ů 

Vaaware, pie nach 

  

    über 

herſtellen, 
der Außenhandelsſtelle oder des 

aus Wetteidemehl ! 
    

    

  

macht die Wäsche frisch und duktig. 
SBestes 

Wasch- und Bleichmittel 

ſrrichtung des Wirtschaftsamts vom 2. Jonnar darf    
   

   

          

   1320 (Sonderausgabe des Amtsblattes vom 
27. Jannar) wird folgendes angeordnet: 

Daos Verbot der Hauſewas von Kuchen aus 

  

  

    Reialel wod bieicht bn- Keiben-“ pur äuch eis. 
arallges Iigstindives Kochen. Ein Puket kostel 

vu Tik. 2.— 

Veberall 

Henkei & 

— 

60— 70 Ltr. L a uEe. 

Febeikunten vos Menhers BletchSods- 

    

e Mab ar (Amtsblatt S. 146) gilt nur für, das Getreide⸗ 
mehl, das aus Brotgetreide Der helts iſt, wel⸗ 
nach den Beſtimmungen der keideyrdmig 
vom 11.Juni 1920 EAmsblat S. 147) der Be⸗ 
ſchlagnadme unterüiegt, oder das vom Wirt⸗ 

chaftsemt den Kommmnalverdänden zur⸗Be⸗ 
üreitung von Brot überwieſen iſt. 

* INnfIIeb. 
Cte., Düsgeldarf. 
     

119³⁷ 
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Gicht. Ischlas, Lahimungen, Reuraigte. 
Sntlche chronischt und akute Leiden. 

Rodernste Speziai-Bchandlüung. 
Hackweiskcn aussergicnete Hanertalge. 5421 

Nekzilick gelaitste Rstnkellaustalt. 
Daarit, Stucttraben 14. Sprechateden Wercktäglich 2—5, · x 

V 
Die Beſtimmungen, näch denen B u 

Kuchen auch⸗Ous d eten Miehien oie Geres 
mehl nicht § 2. 

Wer Kwerdsmäbie nach den 
L. Kuchen herſtent, iſt 

r a über den Begug des Yehles 

5 
— 

  W rauch des Mehles aufz 
Ddernzen Vet 

  

E 

Mlale 

Heeinn (oen ů Ruch d— nn (gewerbsmäßig) rmixbt, uh des 
Derordnuns vors 21. über 1819 über die 
851 üden , IN G. Sl. 

in öffentsichen Verkuufsſtellen nur 
ich en 8. Luerden, Wbet in ber Verkau 

ein Aushung 
lanbsmehl“. —— 

5.4— 
———— in Konditoreien WFpruer 1628 ö — and mürrlient 3 der 8⸗ er. Her⸗ 
er Verordnungen vom 24. Februar 1920 wirtſchaſtung unterli⸗ zum Zwede d. 2 (Amtsblaßh S. 92 und vom 4, Jumi 1920 Veraußernng von Kuchen Alt 
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Mlcgwie 
ah Danig jeden 

Balrena. 

  

    



  

Stadliheater Danzig. 
Direktion: Nudolf Schaper. 

Dlenstag, den 14. November 1920, abends 7 Uhr 

Dauerkarten A à. 

Hoffmanns Erzählungen 
Oper in drei Akten. eem Vor“ und einem Nachſpielff 

von J. Oſßenbach. 

Szen. Veitung: Julius Briſchde. Muſikaliſche Leitung:] 

Emil Drieſen. Inpeklion: Otlo Friedrich. 
Ende M, ÜUbr. 

Mittmech, den 17. Nevember 1020, abends 7.2 U 

Dauerbarten B 2. Gewöhnliche Preiſe. Ruhta 
Stadttbester⸗Sre belor unter Veilu. 

    

   
Soliſt: Pr. 

weeder 1020, abendz 7 ar 

Der Maffenſchmied. Oper    Dauerke ten C2 
von Lortz in 

Kreltog, en 19. 
Dnecrbgr⸗ D2 2 Sieglried v. Richard . 

uds 7 Uhr 

  

  

  

U Eis, Thnenter. 
Tel. 4092. Jel. 40 
Besiter u. Direktor Paul Bansmann. 
Konsil. Leitung: Dir. Sigmund Kunstatdt. 

Hevte Dleustag, d. IB. November 

— — Antang 

„ie Käcköniain“ 
erette in Akten von Georg 
Okonkoski und Ju! (u, Frcund. 

Musik von Jean 

Morgen Mittwoch, d. 17. Norember 

Geschlossen- 
Donnerstag. d. 18. November 1920 

Willis Frau 
taglic von 10—3 EUhr 
Langermoerkt 23 
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Sonmtags v. 9 —2 an d. 
Röck Schluh tler Vorstellung 

ahrverbinduangen nach Rickiungen. 
  

In den Parterre-Rüumen: 

ei n-Kunst-Sühne. Libelle“ 

  

  

1—5 

edania Theater 
Schüäüsseldanmmm 53/55. 

* 

?Xchtung! Nar Dieustag und Dounerstag! 

LarHund von Baskervills 
I. And II. Teii. 

Ein Deiekiv- und Sensations-Drama in b Akten. 
Naupidarsteller: 

Rlein esh. Freurick Klihne. Hanni Weise. 

„Der Glücksschmied“ 

  

27⁴⁰ Tragikomstit in 5 Akien. 

Euß- vnd Rettag bieir: das Tbeater geschlossen. ů 

— 1 

  

  

Donnerstag, d. 18. November d. Js., — 
abends 7 Uhr 

in der Aula der Rechtſtädt. Mittelſchule Alit Detri 
ſchule) Sindang Gertrudengaße 222⁷ 

Die bevorſtehenden Kirchenwahlen und 
die neue evongeliſche Volksbirche. 
Neßrrenten: Herr Siabienrat Hardrich, 

Frs. Mergarete Tüilcex. 

Jeder evangelißse Chriß iß herzuch eingeleder 
Verein für evangel. iheit in der Lanbeskirche. 
Deuticher 88 

   

  

   

   
    
   

    
   

   
       

   

„ Lne Meer: ive-d . 

i0 I 
MGU. r. Lichtspiele 
nittwoch, den 17. November, D Uhr: 

Bußtag-Konzert 

   

    
    
    

      

Verstärktes Orohester. Panes Felaschmit Foba-“ 

Kapellmeister Walter. vorzüglich far 
Soliston: Zigarette und 
8 b Kurre Prolle.    

    

   
Ueberall erhältlich. 

B. Schmidt Nachfig., Danzig. Raähm 16. 

— [e39/ füude Baumann Erwin Michaeis 
vom Stacittheater Dunzig. 

Varten: Mk. 3, 4. G. 8, Loge 10 U. T.-Kasse 
uad Zigarrengescnäft Krüger & Oberbeck, 

Kohlenmarkt. 127¹⁷7 

Aonz.-Dir. Waldowι 

— und Wshumſ 
in wirtſchaftlichen Fragen erteilt allen Frauen 

Pſore Fraue jeden Mittwoch von ß5—7 Uhr abends 

[die Frauenkommiſſion der S. P. D. 2 
4. Damm 7u., Zimmer 4. 

SS———— 

  

  iDer Atheiſt 
von Ernſt Ewert 
— zu haben in der — 

: Buchhandlung Volkswacht, 
2 Am Spendhaus 6 u. Paradiesgaſſe 32. 
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Erſatzteile: Nadeln: Oel: Garn; 
Eümn Reparaturen n: 

ihe, Act. Geſ. 

„Eπα H 

Suher — 0 
Nähmaſchinen 

LErlelchterte Sahlungsbedingungen 3 E 

Dan zig; 
— 25. 2 

Singer Co. 
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für Weihnachten 
Zum sofortigen Eintritt suchen wir 

Verkäufer und Verkäuferinnen 
für folgende Abteilungen: 

Lederwaren, Bijouterie, Parfümerie, 
Schreibwaren, Büroartikel, Bücher, 
Kunstgewerbe, Galanterie, Glasweren, 
Porzellan, Steingut, Hauchaltwaren, 
Beleuchtungsartikel, Konfitüren, 

Spielwaren.. 
ů Nur Darnen und Herren, die bereits längere Zeit im 
Verkauf dieser Artikel tätig waren und einwandfreien 
Lebensleuf nachweisen könneu, wollen sich melden. 

Auſlerdem vuchen wir eine Anzahl 

Hassenkontrolleurinnen 
Persõnliche Vorxiellung mit Zeugnissen täglich 

von 9— 10 Ur im Personakontor, IV. Stock.   
   Frauenhbienſt der Freien Studt Danzie 

reymann 

ᷣWLHHLB———— ö 

ü Meronalgesuc Wüuser      
    

    

  

rnshrsnnSSanans EEtlkrrrrrt 

ur Damen und Herren 
werden zchnelistens in unserer hi- Fabrh nach 
neuesien Pormen bei sornfaltester Aastührang 

umgepresst, 
Uswaschen und vefüärht. 

Stroh- und Fiiaæhutfabrik 

Hut-Basar zum Strauß 
Annahmestelle 
nur Lawendeigasse Kr. 6-7 

(Cegenüber der Markthalle). (8307 

  

    

   

    

   

Kentucky-Schnupftabak 

     banng. Kähm 18 Tel 2327.f 

  

Spezialär2tl. Abteil.) Spezialtechn. Abteil. 
Kunt- u. ZahnOESUUU, Lbnemat mlt und ohn⸗ 

WölllffürSürlenne 

irttorstact Plir- 

  

  

  

     

  

e, 
Telelon 
262l. 

       

         
in örtlicher oder uαne te Saer 
meiner Betäubung. yiteme. 

Sabaponben jeder Art. — — 

Zehnregullerungen. 

  

  

  

      
   — kKredit — 

nur bei (2659 

  

  

  

B. Feder 
S       — 27/28. 

    

    I vertuuten Aliſtädt. Damzig, Paradies, Iau HManfen t. Damzig, Paradiesgaſſes-9. 
Graben 18720, 2 Tr. L (T aaſk 

Neue Hzertülherſr Haf Lalld Ri 
preiswerl] wend. ſich ſof. an Kuc. Liomdtxe. 

(2663) 

  

Vollſtä ndiger uverkau 
* 

Danzig. 
Langgasse 57/58 

NDecian :   
wegen Rurflösumg der Firma 

     AI‚- LMd⸗- Axt 
æu bedeutend herabsesetzten Preisen⸗ 

GHAee 1 

  

Darrreers LTae . 10 * ED 
Eiii- Doillietstus⸗ UGeii 10. November, l= U. H Ci,   

Lan ngfu H F, ů ů 

Hauptstraße 122 

—  


